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Bam Reichstage. 
> 79. Sitzung vom 29. April. 
Die Beratung des Börſengeſetzes und zwar des 
8 3, betr. den Börſenausſchuß, ſowie der dazu vor⸗ 
iegenden Anträge Kanitz und Fiſchbeck wird fortgeſetzt. 
§ 3 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Zu § 4 wird debattelos der ſchon geſtern bei § 1 
debattirte Antrag Kanitz angenommen, daß die Re⸗ 
gierung auch anordnen kann, daß in den Vorſtänden 
der Produktenbörſen die Landwirtſchaft, die land⸗ 
wirtſchaftlichen Nebengewerbe und die Müllerei eine 
entſprechende Vertretung finden. 

§ 5, den Inhalt der Börſenordnung betreffend, 
wird unverändert genehmigt, während zu § 6 der Zu⸗ 
ſatz der Kommiſſion angenommen wird, daß für be⸗ 
ſtimmte Geſchäftszweige die Benutzung der Börſen⸗ 
einrichtungen unterſagt oder von Bedingungen ab⸗ 
hängig gemacht werden kann. Den § 7, der von den 
Fällen des Ausſchluſſes vom Börſenbeſuche handelt, 
nimmt das Haus nach der Vorlage an, ebenſo den 
§ 8, der ſich auf die Handhabung der Ordnung an 
der Börſe bezieht. § 9 der Vorlage wird dahin ab⸗ 
geändert, daß das Ehrengericht nur von den Börſen⸗ 
organen und nicht auch, wie die Vorlage will, von 
den Börſenbeſuchern gewählt werden ſoll. Der die 
Zuſtändigkeit des Ehrengerichts feſtſetzende § 10 erhält 
die Form, daß zur Verantwortung gezogen werden 
ſollen Börſenbeſucher, welche im Zuſammenhang mit 
ihrer Thätigkeit an der Börſe ſich eine mit der Ehre 
oder dem Anſpruch auf kaufmänniſches Vertrauen nicht 
zu vereinbarende Handlung haben zu Schulden kommen 
laſſen. Die SS 11—27 handeln von dem ehrengericht- 
lichen Verfahren und werden nach der Vorlage ge⸗ 
nehmigt, nur $ 16 erfährt bezüglich der Entſcheidung 
des Ehrengerichts einige Abänderungen. 
Ohne Debatte gelangen die 88 bis 35 zur Annahme, 
womit alſo auch der Abſchnitt: Börſenpreis und 
Maklerweſen erledigt iſt. 

Nächſte Sitzung Montag: Fortſetzung. 
— EEE SEELE ABESEIRBEEBEBESGEBERIREL DE SLEUSOEEEERRENEPTABSENeR ERENTO 

Dom Landtage, 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 29. April. 

Die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes 
vom 26. April 1886 betreffend die Beförderung 
deutſcher Anſiedelungen in Weſtpreußen 
und Poſen für das Jahr 1895 wird in einmaliger 
e durch Kenntnisnahme für erledigt er⸗ 
klär 


Ueber die Petition des Frhr. v. Durant um 
leberſetzung des Schulchan Aruch auf Staats⸗ 

oſten wird zur Tagesordnung übergegangen. 

Der Rechenſchaftsbericht über Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Konſolidation Preußiſcher 
Staatsanleihen wird durch Kenntnisnahme für 
erledigt erklärt. . ) } 

Die Petition des landwirtſchaftlichen Verein zu 
Breslau um Errichtung beſonderer Tarifklaſſen für 


Feuilleton. 
Da Grafenhaus. 


; (Fortſetzung.) 
„Auf die ſchändlichſte Weiſe! Dieſer Mutter⸗ 
mörder!“ ſetzte Dienegott mit tiefſter Entrüſtung 


hinzu. 

Sophie ſtand eine Weile in größter Be⸗ 
ſtürzung da, Sie wußte augenſcheinlich nicht, 
was ſie ſagen, was ſie thun ſollte. Ihr armer 
Kopf arbeitete nicht ſo ſchnell, um augenblicklich 
einen Entſchluß zu faſſen.“ 

„Begreifſt Du nun endlich?“ fragte Wilhelm 
und ſchüttelte die Schweſter ziemlich unſanft am 
Arme. „Er hat die Mutter um 10 000 Mark 
beſtohlen und gewiß das Geld ſchon durch⸗ 
gebracht, der Taugenichts. Aber die Geſchichte 
koſtet ihm den Kopf, da kann ihm Niemand 
mehr helfen.“ 


Erſt jetzt war Sophie zu einem Gedanken 


gekommen; denn ſie rief plötzlich lebhaft aus: 
„Ach, der Fritz iſt ganz unschuldig — ich bin 
es geweſen. 

„Schwatz nicht ſo albernes Zeug! Du 
ſäh'ſt auch darnach aus!“ entgegnete Wilhelm 
in ſeiner brutalen Weiſe. 

Dienegott warf feinem Schwiegerſohn einen 
abmahnenden Blick zu und legte ſich ſogleich 
ins Mittel. „Lieber Sohn, warum ſollte ſie 
ihm nicht geholfen haben?“ — Von einer 
Perſon iſt der Mord nicht begangen worden, 
das denken Alle; es iſt alſo gar nicht unmöglich, 
daß ſie die Wahrheit ſagt.“ 

„Nein, ich bin es ganz allein geweſen, Fritz 
iſt unſchuldig!“ wiederholte Sophie mit der 
eigentümlichen Halsſtarrigkeit der Geiſtes⸗ 
ſchwachen. „Ihr könnt es mir wirklich glauben;“ 
und ſie begann zu weinen. 


A. Fuhrich. 
um ark: J. 
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In b. 
Köpfe. 


landwirtſchaftliche Produkte auf dem Dortmund⸗Ems⸗ 
15 wird der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen. 

Ueber eine Petition um Herbeiführung einer 
reichsgeſetzlichen genoſſenſchaftlichen Organiſation des 
landwirtſchaftlichen Berufsſtandes aller deutſchen 
Reichsländer, ſowie um Vorkehrungen gegen die 
Zerſplitterung des landwirtſchaftlichen Grundbeſitzes 
geht das Haus zur Tagesordnung über, 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Bericht der Staats- 
ſchuldenkommiſſion, einmalige Schlußberatung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs wegen Abänderung der Städteordnungen 
für Weſtfalen und die Rheinprovinz, Beſchlußfaſſung 
über die geſchäftliche Behandlung des Lehrerbeſoldungs⸗ 


geſetzes. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 30. April. 

— Der Kaiſer iſt geſtern früh kurz vor 
8 Uhr mittels Sonderzuges auf der Wildpark⸗ 
ſtation eingetroffen und wurde von der Kaiſerin 
am Bahnhofe empfangen. Das Kaiſerpaar be⸗ 
gab ſich nach dem Neuen Palais. Um 9 Uhr 
nahm dort der Kaiſer Marine⸗Vorträge entgegen, 
empfing um 10 Uhr Lucanus, um 11 Uhr den 
Reichskanzler, um 12 Uhr v. Hahnke. Außer 
dieſen Herrn wurde auch der Staatsſekretär des 
Aeußeren, Frhr. v, Marſchall und der 
Direktor der Kolonialabteilung Dr. Kayſer zum 
gemeinſchaſtlichen Vortrag mit dem Reichskanzler 
empfangen. Zu dem Immediatvortrage ver⸗ 
lautet, daß man für den Fall, daß der Aufſtand 
der Khauas⸗Hottentotten auf die Hereros und 
Witbois übergreifen ſollte, die Entſendung einer 
Verſtärkung der Schutztruppe für erforderlich 
hält. Die Entſcheidung hierüber iſt aber geſtern 
noch nicht erfolgt. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten von 
Bulgarien der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
das demſelben nach der bulgariſchen Verfaſſung 
zukommende Prädikat königliche Hoheit 
zugeſtanden. 

— Der Kaiſer hat, wie aus Wiesbaden 
gemeldet wird, eine Einladung der Prinzeſſin 
Luiſe von Preußen zum Mahl für den 11. 
Mai angenommen, wohnt am 11. Mai, Abends, 
der Feſtvorſtellung im dortigen königl. Theater 
bei und reiſt am 12. Mai nach Primkenau ab. 

— Prinz Heinrich iſt am 28. April 
nachmittags an Bord ſeiner neuen Rennyacht 
„Eſperance“ in Kiel eingetroffen. Auch 


„Ich glaube, daß Du dabei geweſen,“ ent⸗ 
gegnele der fromme Kürſchnermeiſter, „und wir 
werden Dich deshalb den Gerichten übergeben. 
Lieber Wilhelm, biſt Du nicht auch dieſer An⸗ 
ſicht?“ wandte er ſich zu ſeinem Schwiegerſohne 
und warf ihm von Neuem einen verſtändnis⸗ 
vollen Blick zu. 

Trotzdem der Fleiſcher nicht gerade viel 
Klugheit aufzuweiſen hatte, beſaß er doch eine 
gute Portion Schlauheit, beſonders da, wo es 
ſeinen Vorteil galt, und er begriff ſogleich, wo 
der würdige Dienegott hinaus wollte. Wenn 
Sophie als Teilnehmerin an dem Verbrechen 
überführt und verurteilt wurde, dann war man 
das blödſinnige Geſchöpf los, das ihm jetzt allein 
zur Laſt fiel. 

„Ja, Du wirſt wohl Recht haben, lieber 
Vater,“ ſtimmte Wilhelm deshalb dem wackern 
Senftleben bereitwilligſt zu. „Ihr habt es ge⸗ 
hört,“ wandte er ſich zu den beiden Mädchen, 
„Ihr müßt es bezeugen, daß Sophie Alles ſelber 
verraten hat.“ 

Dieſe wagten keinen Widerſpruch, obwohl ſie 
kaum ihre Empörung über ein jo ſchonungsloſes 
Auftreten verbergen konnten. 

„Nein, nein, Fritz iſt unſchuldig!“ jammerte 
die Kleine von Neuem. „Ich hab' Alles allein 
gemacht.“ 

„Red' nicht ſolche Dummheit!“ erwiderte 
Wilhelm, der gern in ſeinen Lieblingston, die 
rückſichtsloſeſte Grobheit, verfiel. „Wie hätteſt 
Du allein das ſertig gekriegt? Wer die Mutter 
mit dem Meſſer ſo bearbeiten gekonnt, der muß 
ſchon ganz andere Kräfte gehabt haben als Du. 
Und ſo viel Grütze bringt auch Dein Kopf nicht 
zuſammen, um das Alles ſo ſchlau einzufädeln. 
Siehſt Du, Sophie, mir machſt Du nichts weiß,“ 
und er brach mit der ganzen Selbſtgefälligkeit 
der Beſchränktheit in ein rohes Gelächter aus. 
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Prinzeſſin Heinrich und Prinz Waldemar ſind 


am 28. April Vormittags von Darmſtadt kommend, 


in Kiel wieder angelangt. 

— Der Präſident der bairiſchen Kammer 
der Reichsräte hat vom Hauſe die Ermächtigung 
erhalten, dem Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe aus Anlaß ſeiner 50jährigen 
Zugehörigkeit zur Kammer der Reichsräte die 
Glückwünſche des Hauſes zu übermitteln. 

— Wie die „Nat. Ztg.“ hört, liegt der 
Entwurf des neuen Militärſtraf⸗ 
prozeſſes bereits ſeit länger als zwei 
Monaten im Militärkabinett des Kaiſers. 

— Zur neuen Militär⸗Strafprozeß⸗ 
ordnung meint die „Voſſ. Ztg.“, die Ent⸗ 
ſcheidung des Kaiſers werde in den allernächſten 
Tagen fallen. Entſchließe ſich der Kaiſer im 
Sinne des Generals v. Hahnke, ſo werde nicht 
blos der Kriegs miniſter, ſondern das geſamte 
Miniſterium zurücktreten. Die Reibungen des 
Kriegsminiſters mit dem General v. Hahnke 
ſind älteren Datums. Als Chef des Miniſter⸗ 
kabinetts beanſpruchte v. Hahnke die Kontrolle 
der Vorträge des Miniſters beim Kaiſer. 
Auch Graf Walderſee gilt als Anhänger der 
Militärſtrafreform. Zur Begleichung der Kriſe 
ſoll ein Kronrat ſtattfinden. 

— Der „Berl. Börſ. Ztg.“ wird gemeldet, 
daß in parlamentariſchen Kreiſen der Rück⸗ 
tritt des Handelsminiſters v. Berlepſch 
ſtündlich zu erwarten ſei. Man ſchließt 
dies u. a. daraus, daß Herr v. Berlepſch in 
der Abgeordnetenhauskommiſſion das Handels⸗ 
kammergeſetz gar nicht perſönlich verteidigt 
habe. Auch feinem Entwurfe über die Re⸗ 
organiſation des Handwerks ſoll im preußiſchen 
Staatsminiſterium etwas Menſchliches paſſirt 
ſein. 

— Seit längerer Zeit gehen Kriſen⸗ 
gerüchte um, deren Streitobjekt jetzt erſt be⸗ 
kannt wird. Dasſelbe iſt die Reform der 
Militärſtraſprozeßordnung. Der Träger der 
Reformidee war der General v. Spitz, der 
plötzlich verabſchiedet wurde. Derſelbe hatte 
beim Reichskanzler hinſichtlich der Mündlichkeit 
und Oeffentlichkeit des Verfahrens ſowie der 
Zuſammenſetzung und Strafverwaltung des 
Richterperſonals und endlich der beabſichtigten 


Nach Dienegott Senftlebens Geſchmack war 
das brutale Auftreten ſeines Schwiegerſohnes 
durchaus nicht; der Alte ging gern auf weichen 
Socken und verbrämte am liebſten ſelbſt 
Wahrheiten mit allerlei frommen Sprüchen; aber 
Wilhelm war nun einmal in ſolchen Dingen 
nicht zu zügeln. 

„Ja, Sophie, rede die Wahrheit,“ ermahnte 
der würdige Kürſchner und trat dicht an das 
unglückliche, geiſtesſchwache Mädchen heran. 
„Der Geiſt der Lüge muß von Dir weichen, 
dann wird der Himmel Dir Deine ſchwere 
Sünde verzeihen; denn die Schrift ſagt —“ 

Die Kleine wich vor dem frommen Meiſter 
ſcheu zurück. „Ich hab' die Wahrheit geſagt,“ 
begann fie ganz kläglich; „ich allein hab' Alles 
gethan, der Fritz iſt ſo unſchuldig wie ein Kind. 
Wilhelm, das mußt Du den Gerichten ſagen,“ 
wandte ſie ſich zu Ihrem Bruder. „Mich ſollen 
die Herren einſperren; ich will meine Strafe 
leiden.“ 

„Wirſt ſie zeitig genug bekommen!“ rief der 
Fleiſcher, in deſſen Herzen ſich auch nicht ein 
Funken des Mitleids mit dem armen Geſchöpf 
regte. „Was meinſt Du, lieber Vater, wollen 
wir die Anzeige machen? Das Gericht wird 
ſich ſchön wundern.“ 

„Das Beſte wäre, wir nähmen ſie gleich 
mit,“ flüſterte der Angeredete feinem Schwieger- 
ſohne zu; dennoch hatle Sophie ſein leiſes Wort 
gehört, und ſie ſagte raſch: „Ja, ja, nehmt 
mich mit fort, ſo komme ich zu meinem lieben 
Bruder.“ N 

Wilhelm lachte: „Schöne Geſellſchaft! Na, 
meinetwegen. Sagt einmal dem Kutſcher, daß 
er anſpannen ſoll, damit wir kein großes Auf⸗ 
ſehen erregen.“ 

Beide Dienſtmädchen ſtürzten hinweg. Der 
ganze Auftritt war ihnen augenſcheinlich höchſt 
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oberſten Reichsmilitärgerichtsinſtanz und ihrer 
Organiſation volle Zuſtimmung gefunden. Auch 
die deutſchen Bundesfürſten waren mit dieſer 
Seite des Entwurfs einverſtanden. Gegner 
der Reformidee iſt aber der Chef des Militär⸗ 
kabinetts General v. Hahnke. Die Entſcheidung 
des Kaiſers wird dem Erwarten nach im Sinne 
des Reichskanzlers ausfallen, hinter dem in der 
Reformfrage das geſamte Miniſterium mit Aus⸗ 
nahme des Herrn Miguel ſteht. 

— Die Budgetkommiſſion hat auch 
die Kreditvorlage zur Errichtung von Korn⸗ 
häuſern genehmigt. 

— Die Regierung hat nach den „B. P. 
N.“ den Geſetzentwurf über die 
Handelskammern zurückgezogen. Der 
Handelsminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe da⸗ 
von Mitteilung gemacht. 

— Der Reichstag wird auch am Frei⸗ 
trag eine Sitzung abhalten, obgleich das Prä⸗ 
ſidium zur Eröffnung der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung eingeladen iſt. 

— Das Aelteſten⸗ Kollegium 
der Berliner Kaufmannſchaft hat 
den Antrag, zu der Eröffnung der Berliner 
Gewerbeausſtellung am 1. Mai die 
Börſe zu ſchließen, abgelehnt. 

— Ueber das Verhältnis des Militär⸗ 
kabinetts und des Kriegsminiſteri⸗ 
ums bringt die „Voſſ. Ztg.“ folgende bisher 
unbekannte Thatſachen: Als am 3. März 1883 
der Kriegsminiſter General v. Kameke von ſeiner 
Stellung zurücktrat und durch den General⸗ 
leutnant Bronſart v. Schellendorff erſetzt wurde, 
war die äußere Veranlaſſung gegeben, die Ab⸗ 
teilung für die perſönlichen Angelegenheiten 
mit dem Militärkabinett zu vereinigen, da der 
neue Kriegsminiſter dem Dienſtalter nach jünger 
war, als General von Albedyll, es alſo nach 
militäriſchen Grundſätzen unmöglich war, daß 
er als Chef einer Abteilung Untergebener des 
Kriegsminiſters blieb. Durch Kabinettsordre 
vom 8. März 1883 beſtimmte deshalb der 
Kaiſer, daß die Abteilung für die perſönlichen 
Angelegenheiten zwar als ſolche in der bisherigen 
Weiſe auf den Etat des Kriegsminiſteriums 
bleiben, aber nicht mehr die geſchäftliche Firma 
„Abteilung für die perſönlichen Angelegenheiten“, 


widerwärtig und peinlich; aber ſie hatten doch 
nicht irgend eine Meinung zu äußern gewagt. 

„Warum willſt Du erſt dieſe weltliche Hof⸗ 
fahrt genießen?“ fragte Dienegott vorwurfsvoll. 
„Geh' ihr lieber aus dem Wege.“ 

„Wozu?“ brummte der Schwiegerſohn. 
„Der Kerl, der Kutſcher, iſt einmal da und 
geht doch nur müßig; nun ſoll er wenigſtens 
uns alle Tage ein Bischen herumfahren, bis 
wir ihn und das ganze faule Gefindel fort⸗ 
jagen können.“ 

Bisher hatte nur Fritz von dem hinter⸗ 
laſſenen Gefährt ſeiner Mutter den ausge⸗ 
dehnteſten Gebrauch gemacht, und wenn Wilhelm 
einen Wagen haben wollte, war er mit ſeiner 
Forderung unter irgend einem Vorwande abge⸗ 
wieſen worden. Jetzt kitzelte es doch ſeiner 
Eitelkeit, mit der prächtigen Equipage der Ver⸗ 
ſtorbenen auch ein Bischen zu glänzen. 

„Denn er wird nichts in ſeinem Sterben 
mitnehmen, und ſeine Herrlichkeit wird ihm 
nichts nachfahren,“ begann Dienegott ſalbungs⸗ 
voll. „Sondern er tröſtet ſich dieſes gulen 
Lebens und preiſet es, wenn einer nach guten 
Tagen trachtet. So fahren ſie ihren Vätern 
nach und ſehen das Licht nimmermehr.“ 

ilhelm war an feinem Schwiegervater 
dieſe frommen Salbadereien ſchon gewöhnt 
und hatte ſie bisher ertragen, wie langweilig 
ſie ihm auch manchmal 1 Seht aber 
war er plötzlich ein fleinreiher Mann: er hatte 
nur noch mit Auguſt das Erbe zu teilen und 
durchaus keine Neigung mehr, ſich von dem 
Alten irgendwie aufſpielen zu laſſen; deshalb 
entgegnete er ſogleich im groben Tone: „Ach 
was, das Licht ſeh' ich ſchon. Mit ſolchen 
Geſchichten mußt Du mir vom Leibe bleiben; 
das hab' ich endlich ſatt.“ 


(Fortfegung folgt.) 
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ſondern unter entſprechender Mod 
Stellung zu dem innern Dienfibetriete 
Kriegsminiſteriums künftig überall diejenige als 
„Militärkabinett“ führen ſolle. General von 
Albedyll blieb bis 7. Auguſt 1888 Chef des 
Militärkabinelts und wurde dann durch den 
General Wilhelm v. Hahnke abgelöſt, der dieſe 
Stellung ſeither inne hat. 

— Der Entwurf eines Bank⸗ 
depotgeſetzes, desjenigen Börſengeſetzes, 
welches wirklich einem berechtigten Bedürfnis 
entſpricht, ſcheint unerledigt bleiben zu ſollen. 
Die Börſenkommiſſion hat nur eine einzige 
Sitzung darüber abgehalten. Später iſt nicht 
mehr die Rede davon geweſen, wie es heißt, 
weil ſich die Konſervativen für dieſes Geſetz 
nicht intereſſirten. Bedauerlich iſt, daß auch die 
Regierung kein beſonderes Intereſſe für das 
Zuſtandekommen des Geſetzes hat. 

— Dem preußiſchen Offizier a. D. v. 
Hanneken, z. 8. in Berlin, iſt die 
Erlaubnis zur Anlegung der erſten Stufe der 
zweiten Klaſſe des Kaiſerlich chineſiſchen Ordens 
des doppelten Drachen verliehen worden. 

— Wirkl. Geh. Rat Pofeſſor Adolf 
Menzel erhielt den Orden pour le merite 
für Wiſſenſchaften und Künſte. 

— Das Mandat des nationalliberalen 
Landtagsabgeordnete Dr. Sattler (Stadtkreis 
Hanover) iſt durch ſeine Beförderung zum 
zweiten Archivdirektor erledigt. 

— EREREEEEREERIEREREEEERREIEEEIHERTEREEER SEE 
Ausland, 
Frankreich. 

Präſident Faure veranſtaltete am Dienstag 
zu Ehren des Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
ein Diner, an dem auch die Generale Sauſſier 
und Boisdeffre und die Admirale Chauvin und 
Riennier teilnahmen. An das Diner ſchloß ſich 
eine Künſtlerſoiree. Bei dem Diner brachte 
Präſident Faure einen Trinkſpruch auf den 
Fürſten Ferdinand, deſſen Gemahlin und den 
Prinzen Boris aus. Fürſt Ferdinand erwiderte, 
er trinke auf die Geſundheit des Präſidenten 
Faure und damit auf das Wohlergehen Frank⸗ 
und der franzöſiſchen Nation. Am 
Dirtwoh Abend iſt der Fürft nach Berlin ab- 


ger ſt. 

»Meline hat offiziell das Mandat zur 
Lab inettsbildung übernommen. Das neue 
Kabinett hat ſich auch bereits konſtituirt. Nur 
ne Portefeuille des Arbeitsminiſters iſt noch 
unbefegt. Meline übernimmt den Vorſitz und 
en Ackerbau, Barthou das Innere, Hanotaux 


bas auswärtige Amt, Cochery die Finanzen 
und Billot das Kriegsminiſterium. Ferner 
weden Darlan als Juſtizminiſter, Besnard 


Marineminiſter, Lebon als Kolonial⸗ 
minifter, Rambaud als Unterrichts miniſter in 
das neue Kabinett treten. Das Handels⸗ 
min iſterium iſt Boucher übertragen worden. 
Der neue Miniſterpräſident iſt am 20. Mai 
8 geboren. Im Kabinett Grevy war er 
vorübergehend Unterſekretär des Miniſters des 
Snnern. Als Mitglied der Generaltarif⸗ 
tommiffion der Zölle trat Meline als leiden⸗ 
ſchaftlicher Schutzzöllner auf. Im Jahre 1888 
bekleidete Meline das Amt eines Kammer⸗ 
präſidenten. — Der Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux hat dieſen Poſten bereits in mehreren 
Kabinetten bekleidet. Es macht ſich alſo wieder 
das Beſtreben geltend, das wichtige Reſſort des 
Keußeren von dem Wechſel der Kabinette un: 
abhängig zu machen. — Der neue Kriegs⸗ 
miniſter General Billot iſt 68 Jahre alt. Er 
hat ſich in Algerien und Mexiko ausgezeichnet, 
hat aber auch, als Brigadegeneral, an den 
Kämpfen im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege hervor⸗ 
ragenden Anteil genommen, jo insbeſondere bei 
Villers⸗Sexel. Billot iſt ein überzeugter Re⸗ 
publikaner. Dem Senat gehört er ſeit 1875 
an. — Melines Programm läßt ſich wie folgt 
zuſammenfaſſen: Verteidigung der guten 
Ordnung, Durchführung der notwendigen 
demokratiſchen Reformen, Einigung der gut⸗ 
geſinnten (2) Republikaner und Hebung des 
Anſehens der Republik im Auslande durch eine 
weiſe und taktvolle Diplomatie. Von den 
Gegnern des neuen Miniſteriums iſt ſofort der 
Feldzug gegen dasſelbe eingeleitet worden. In 
der Kammer find für die Donnerstagſitzung 
zwei Interpellationen angemeldet worden, die 
eine von dem Exboulangiſten Gauthier über die 
Aenderung der Verfaſſung und die andere von 
Goblet über die Kabinetts bildung außerhalb der 
Kammermehrheit. 
Spanien. 
Das endgiltige Ergebnis der Senatswahlen 
iſt: 113 Miniſterielle, 41 Liberale, 17 Unab⸗ 
hängige, 4 Republikaner, 2 konſervative Diſſi⸗ 
denten und 3 Karliſten. 
Großbritannien. f 
Am Mittwoch teilte Staatsſekretär 
Chamberlain im Unterhauſe mit, er habe ein 
Privattelegramm erhalten, wonach fünf Führer 
des Johannes burger Reformkomitees zum Tode 
verurteilt worden ſind. Nach Empfang dieſer 
Nachricht habe die Regierung an den Gouverneur 
Robinſon folgendes Telegramm geſandt: Ueber⸗ 
mitteln Sie dem Präſidenten Krüger folgende 
Mitteilung (message): Die britiſche Regierung 
hat ſoeben erfahren, daß das Too: 
ie Hauptführer verhängt word 
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rer; Regieruy weifelt nich! 

des I Urteil in werden, u 


d hat dem Parlame 

die Verſicherung gegeben, daß dies ihre Ueber⸗ 

zeugung hinſichtlich der Abſicht Euer Ehren ſei. 
Türkei. 

Die von dem Sultan ſanktionirten Re⸗ 
formen für die Vilajets Adrianopel, Koſſowo, 
Salonichi und Monaſtir ſind am Mittwoch ein⸗ 
geführt worden. Zuverläſſig verlautet, daß eine 
der chriſtlichen Bevölkerung entſprechende Ver⸗ 
tretung in den Adminiſtrationsräten der 
Vilajets gewährt ſei. Die Reformen verfügen 
die Einſetzung von Kommiſſionen zur Inſpektion 
der Verwaltung der Juſtiz und der Finanzen 
ſowie der Regelung der Steuer⸗ und Frohn⸗ 
leiſtungen und der landwirtſchaftlichen und ge⸗ 
werblichen Verhältniſſe. 

Afrika. 

Nach einem Kabeltelegramm aus Pretoria 
an die Londoner Cityfirma Regan hätte das 
Urteil nach dem Statut nicht anders als auf 
Tod lauten können, es herrſche aber allgemein 
in Pretoria die Anſicht, Krüger werde die 
Ausführung des Urteils verhindern. Es jei 
überwältigendes Material hinſichtlich der Ver⸗ 
ſchwörung in Händen der Transvaalregierung, 
we dieſe der britiſchen Regierung vorlegen 
werde. 

— . — 


Provinzielles. 

Berent, 28. April. Mit den Vermeſſungsarbeiten 
auf der Bahnlinie Berent⸗Bütow iſt vergangenen 
Sonnabend hier der Anfang gemacht worden. 

Lyck, 28. April. Wegen Mordes iſt vom Schwur⸗ 
gerichte am 5. März der Gaſtwirt Franz Urban zum 
Tode verurteilt wurden; er hatte ſeine Frau getötet. 
Die von ihm gegen das Todesurteil eingelegte 
Reviſion wurde heute vom Reichsgericht verworfen. 

Königsberg, 29. April. Das jüngſt bei Frauen⸗ 
burg aufgefundene und gehobene Wikingerſchiff, das 
letzthin per Dampfer hierhergebracht worden, hat mit 
Genehmigung der Kommandantur im Fort Friedrichs⸗ 
burg ein vorläufiges Unterkommen gefunden, wo die 
vorhandenen Hölzer, vor allem der ganz erhaltene 
Kiel, Spanten und Rippen ꝛc., die zu ihrer Konſer⸗ 
vierung erforderliche Behandlung erfahren ſollen. Von 
der Geſtalt, welche das Schiff einſt gehabt, wird ſich 
freilich der Nichtkenner aus den vorbandenen Ueber⸗ 
reſten noch keine rechte Vorſtellung zu machen ver⸗ 
mögen; er wird abwarten müſſen, bis eine Rekon⸗ 
ſtruktion desſelben vorgenommen ſein wird. Wie die 
„K. H. Z.“ hört, finden ſich an den Hölzern einige 
Schriftzeichen, wohl Runen, von welchen Gipsabgüſſe 
genommen worden und auf deren Entzifferung wohl 
auch zu rechnen ſein wird. Mit dieſem Wikinger⸗ 
ſchiff erhält unſer Pruſſiamuſeum, welchem es dem⸗ 
nächſt einverleibt werden ſoll, ohne Frage ſein her⸗ 
vorragendſtes und intereſſanteſtes Schauſtück. 

Tilſit, 29. April. Gegen den im Februar ver⸗ 
hafteten Stadtrat Witſchel iſt nunmehr von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anklage wegen wiſſentlichen Meineides 
erhoben worden, den er im Prozeß der „Tilſ. Allg. 
Ztg.“ geleiſtet haben ſoll. Die Verhandlung vor dem 
hieſigen Schwurgericht findet am 12. und 13. Mai ſtatt. 

Bütow, 27. April. Die Ehefrau des Töpfer⸗ 
geſellen B. von hier hat ein Mädchen ohne Arme zur 
Welt gebracht. 

Gneſen, 28. April. Viel Heiterkeit erregt es hier, 
daß ſämtliche Ausſteller auf unſerer Ausſtellung für 
Geſtwirtſchaftsbetrieb prämiirt wurden. Wir hatten 
64 Ausſteller, denen 64 Medaillen geſtiftet wurden. 
Trotzdem ſind einige Ausſteller ſtark verſchnupft, denn 
ſie weigerten ſich, zur Stiftung eines „Lorbeer⸗Kranzes“ 
für den Leiter der Ausſtellung beizutragen. 

Poſen, 29. April. Das Vergehen des wegen Be⸗ 
trugs verurteilten Medizinalrats Dr. Géronne und 
des Apothekenbeſitzers Schneider beſteht darin, daß die 
beiden Angeklagten bei der amtlichen Reviſion der 
Apotheken der Provinz falſche amtliche Beurkundungen 
machten, um ſich bei Aufſtellung ihrer Diäten rechnungen 
rechtswidrige Vermögensvorteile zu verſchaffen. Gegen 
die Vorurteilung wird der Verteidiger der Angeklagten 
die Reviſion beim Reichsgericht anmelden und dieſelbe 
damit begründen, daß in den Betrugsfällen, die zur 
Verurteilung der Angeklagten führten, eine Vermögens⸗ 
ſchädigung nicht vorliege. Uebrigens ging der „P. 
Z.“ von einem der Verurteilten. Herrn Apotheker 
Roman Schneider, ein Schreiben zu, dem zu ent⸗ 
nehmen iſt, „es ſei allein aus dem Jahre 1894 in 
ſieben Fällen zugeſtanden, daß zu wenig liquidirt 
worden iſt, während das Reſultat für 1892 und 1893 
dem Einſender noch nicht vorliege. Die zu wenig 
liquidirten Beträge habe S. ohne jede Grundlage 
lediglich auf ſein Gedächtnis hin angegeben und damit 
Recht behalten. Das Ergebnis würde bei Einſicht der 
Akten noch günſtiger ſein. Nicht nur im Falle von 
Betſche hätten die Verurteilten mit Rückſicht auf die 
Verhältniſſe des Apothekers eine Reiſe nicht liquidirt, 
ſondern noch in drei anderen Fällen.“ 


Lokales. 
Thorn, 30. April. 

— [p-perſonalien.] Der Rechts⸗ 
kandidat Georg Schnitzker aus Thorn iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Culmſee zur Beſchäftigung überwieſen. 
Verſetzt iſt der Königliche Steuer⸗Inſpektor 
Kloſtermann von hier als Stations⸗Kotrolleur 
nach Stuttgart an Stelle des hierherverſetzten 
Oberzollinſpektor Kehrl. 
[Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung.] In der geſtrigen Sitzung waren an⸗ 
weſend die Herren Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Stadtrat Fehlauer, Stadtrat 
Kittler, Stadtrat Rudies und 28 Stadtverordnele. 
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Profeſſor Böthke berichtet 
Stadtv. Dietrich für den Finanzausſchuß: Von 
der vom Magiſtrat vorgelegten Nachweiſung der 
gegen den Etat der Stadtſchulenkaſſe für 
1895/96 bereits entſtandenen und vorausſicht⸗ 
lich noch entſtehenden Ueberſchreitungen wird 
Kenntnis genommen. Darnach belragen die 


Ueberſchreitungen insgeſamt 6116,22 M., davon 


And 4 


27,52 
nicht ben ist 


M. bewilligt 
und auf 487 


50,75 M. noch 
wird ſich 
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2 entſtehende Ueberſchreitung voraus⸗ 


; ich belaufen. — Die Verſammlung nimmt 
von dem Bericht über den Geſchäfts betrieb und 
die Reſultate der Sparkaſſe pro 1895 Kenntnis. 
Der Geſchäftsbetrieb hat einen erfreulichen 
Aufſchwung genommen. Doch ſind die Ein⸗ 
nahmen aus dem Diskont⸗ und dem Hypotheken⸗ 
und Darlehengeſchäft zurückgegangen. Der 
Ausſchuß hat die Frage aufgeworfen, wie die 
Einnahmen aus dem Diskont Geſchäft zu er⸗ 
höhen ſeien, will aber erſt das neue Geſetz ab⸗ 
warten, bevor er derſelben näher tritt. Der 
Gewinn der Sparkaſſe beläuft ſich auf 22 836 
Mark. Stadtv. Wolff bemerkt, wenn der Um⸗ 
ſatz beim Diskont⸗Geſchäft ein ſo geringer ſei, 
fo könne man ſich nicht wundern. Der Umſatz 
würde ein größerer fein, wenn das Diskont⸗ 
Geſchäft erleichtert werde, indem das Erfordernis 


zweier Bürgen wegfällt und nur einer 
verlangt wird. Dieſe Erwägung ſei auch im 
Ausſchuß zur Sprache gekommen. Doch 
halte er es auch für beſſer, erſt das 
neue Geſetz abzuwarten. — Die Witwe 
des Polizei Sekretärs Seiler iſt um 


Erhöhung des Witwen⸗ und Waiſengeldes ein⸗ 
gekommen. Der Magiſtratsantrag, den Betrag 
von 270 auf 300 Mk. zu erhöhen, wird ak⸗ 
gelehnt und der Antrag des Ausſchuſſes ange⸗ 
nommen, wonach der Wittwe Seiler, welche 
krank und bedürftig iſt, eine einmalige Unter⸗ 


ſtützung von 100 Mk. bewilligt wird. — Der 


folgende vom Magiſtrat zur Kenntnisnahme vor⸗ 
gelegte Gegenſtand der Tagesordnung „Die 
vorausſichtliche Ueberſchreitung für den Bau der 
Kanaliſation und Waſſerleitung“ ruft eine 
längere Debatte hervor. Nach der Zuſammen⸗ 
ſtellung des Bauamts vom 4. März ſtanden 
noch Ausgaben im Geſamtbetrage von 100 000 
Mark in Ausſicht, während nach der Zuſammen⸗ 
ſtellung der Baukaſſe vom 28. Februar von 
den 2 800 000 M., von deren vorausſichtlicher 
Verausgabung die Verſammlung am 18. Sep⸗ 
temker v. J. Kenntnis genommen, nur noch 
20 000 M. verfügbar waren. Die vorausſicht⸗ 
liche Ueberſchreitung beträgt daher nicht 600 000, 
ſondern 680000 M. Im Ausſchuß war man 
über dieſe Vorlage geradezu ratlos. Der Aus⸗ 
ſchuß ſchlug vor, den Magiſtratsantrag auf 
bloße Kenntnisnahme abzulehnen und die 
Kenntnisnahme mit dem Zuſatze auszuſprechen, 
daß in derſelben noch keine Bewilligung ent⸗ 
halten ſei. Ein von einem Ausſchußmitgliede 
geſtellter Unterantrag, den Magiſtrat zur 
Zahlungsanweiſung der 80 000 M. zu er- 
mächtigen, wurde abgelehnt. Stadtv. Cohn 
tritt dafür ein, daß der Magiſtrat zur Zahlung 
ermächtigt werde. Was heiße das, Kenntnis 
nehmen, aber nicht die Zahlung bewilligen? Ge⸗ 
zahlt werden müſſe doch. Anderenfalls würde 
ein Prozeß entſtehen und dann zum Schaden 
noch der Spott kommen. Stadtv. Uebrick be⸗ 
merkt, daß man die Prozeßkoſten von denjenigen 
einziehen ſoll, welche für die Ueberſchreitungen 
verantwortlich zu machen ſind. Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz weiſt darauf hin, daß eine 
Klage nicht allein Geld koſten, ſondern daß 
dabei auch das Anſehen der Stadt nach Außen 
hin eine Einbuße erleiden würde. Der Ma⸗ 
giſtrat ſei nicht in der Lage, die Zahlung an⸗ 
zuweiſen, wenn nicht von der Stadtverorbneten- 
verſammlung einfache Kenntnis genommen wird. 
Mit der Genehmigung habe die Kenntnisnahme 
nichts zu thun, es müſſe erſt die materielle 
Entlaſtung ausgeſprochen werden. Herr Stadt⸗ 
rat Kittler erklärt, bei Annahme des Ausſchuß⸗ 
antrages würden jetzt einzelne Mitglieder des 
Magiſtrats regreßpflichtig ſein und er werde 
dann zu den Akten die Proteſterklärung ein⸗ 
reichen, daß er nicht für eine Zahlung ſtimme. 
Stadtv. Dietrich entgegnet, im Ausſchuß habe 
man nicht geſagt, daß man die Zahlung nicht 
bewilligen wolle, ſondern, daß durch die 
Kenntnisnahme noch keine Bewilligung aus⸗ 
geſprochen ſein ſolle. Auf Antrag mehrerer 
Stadtverordneten wird die Abänderung des 
§ 14, Abſatz 4, der Dienſtanweiſung (betr. die 
Kenntnisnahme) auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung geſetzt. Stadtv. Tilk bean⸗ 
tragt, von der Vorlage nur in Höhe von 
70 000 M. Kenntnis zu nehmen. Stadtv. 
Kriewes ſtellt den Antrag, daß die Kenntnis⸗ 
nahme erſt nach Einſicht in die Rechnungen er⸗ 
folge. Stadtv. Wolff ſchließt ſich dieſem An⸗ 
trage an und will außerdem die Vorlage an 
den Magiſtrat zurückgeben. Herr Syndikus 
Kelch ſtellt einen Vermittelungsantrag, worauf 
Stadtv. Plehwe beantragt, eine Kommiſſion zu 
wählen, welche die Rechnungen, vor allem die 
der Firma Görtz und Niedermayer prüft, und 
dann die Beträge einzeln zu bewilligen. Stadtv. 
Dietrich lobt die Ordnung der Verwaltung der 
Gasanſtalt. Leider ſei es um die geſamte Ver⸗ 
waltung nicht ebenſo beſtellt. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Bender hätte es zu derartigen Etats⸗ 
überſchreitungen, wie ſie jetzt vorgekommen, 
nicht gelangen laſſen. Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag Kriewes⸗Plehwe angenommen, 
wonach alſo die Beſchlußfaſſung bis zur Eins 
ſicht in die Rechnungen ausgeſetzt und eine 
Kommiſſion zur Prüfung der Rechnungen ge⸗ 
wählt werden fol, Zu Mitgliedern der Kom. 
miſſion, in die kein Mitglied der Waſſer⸗ 
leitungs⸗Deputation kommen darf, werden als: 


* 


dann ſofort durch Zuruf die Herren Dietri 
Hellmoldt, Plehwe, Uebrick und Wolff ernann 
— Die Verſammlung nimmt von dem Beſchlu 
des Herrn Regierungs - Präfidenten, betr. di 
Erhöhung der Vergütungsſätze für geleiſtete 
Vorſpann und zwar: für ein Pferd von 7 

auf 8,40 M. und für zwei Pferde von 10,5 
auf 12,60 M. pro Tag Kenntnis. — F 
Neuanſchaffung von 16 Polizeihelmen un 
14 Troddeln werden 265,50 M. mit dem Zu 
ſatz genehmigt, daß die neren Helme un 
Troddeln nur auf Befehl des Polizei⸗Dirigente 
getragen werden dürſen. — Der Magiftrot le 
die Abrechnung über den Bau des Kühlhauſe 
Es wird beſchloſſen, den Magiſtrat z 
erſuchen, nach Ablauf von vier Wochen ohn 
Rückſicht auf die noch nicht erledigten Differenze 
eine zuſammenhängende Rechnung über die Koſte 
des Kühlhauſes und des Erweiterungsbaue 
vorzulegen. Die Verſammlung genehmi 
die Beleihung des Grundſtücks Vorſtadt 19% 
mit 1200 M. unter der Bedingung, daß eine ne 
Feuertaxe aufgeſtellt wird. — Zum Garantiefond 
die Gasinduſtrie⸗Ausſtellung auf de 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung werden 100 Mk 
bewilligt. — Die Magiſtrate vorlage betr. di 
Einführung der Gasmeſſermiete wird genehmig 
ebenſo die Herabſetzung des Preiſes für 1 Kb 
Leuchtgas von 18 Pf. auf 16 Pf. Ferne 
werden die Bedingungen über Anfertigung vor 
Privatgasleitungen und Ueberlaſſung von Ga 
dahin abgeändert, daß in Küchen, in denen ein 
Gaskocheinrichtung und in Räumen, in denen eint 
Gaskraftmaſchine in Betrieb iſt, nur eine Leuchtgas 
flamme durch denſelben Gasmeſſer brennen darf 
— Die Beleihung des Grundſtücks Neuſtad 


20 000 M. (alſo in S ( 
wird genehmigt. — Stabiv. Kriewes berichte 
hierauf für den Verwaltungsausſchuß: Bezügli 
der Lieferung einer Zenteſimalwage, die an de 
Gasanſtalt zur Aufſtellung kommt, wird de 
Zuſchlag der Firma Böhmer in Bromberg er: 
teilt. Die Koſten belauſen ſich inkl. Fundierung 
auf 1 100 Mark. (Schluß folgt.) 

— [Zum Vorſitzendeu des deutſchen 
Kriegerbundes] iſt nach der „Kreuzztg.“ 
der kürzlich zur Dispoſition geſtellte General 
v. Spitz gewählt worden. 

— [Der Sommerfahrplan,] welcher mit dem 
morgigen Tag in Kraft tritt, bringt für unſern 
Ort nur geringe Aenderungen. Auf der Strecke 
Alexandrowo⸗ Thorn trifft Zug 652 908 Vorm. 
(936) und Zug 62 1006 Abends (1023) auf dem 
Hauptbahnhof ein. Auf der Strecke Thorn⸗ 
Inſterburg Zug 65 Abfahrt Thorn Haupt⸗ 
bahnhof 706 Nm. (700, Thorn Stadtbahnhof 
714 Nm. (708), auf ter Strecke Inſterburg⸗ 
Thorn: Zug 64 Ankunft Thorn Stadt: 526 
Nm. (5°), Thorn Hauptbahnhof 531 Nm. (528), 
Abfahrt Thorn Hauptbahnhof 51 Nm. (543). 
Zug 66 Ankunft Thorn Stadt 615 Vorm. (619) 
Ankunft Thorn Hauptbahnhof 62 (624). Die 
eingeklammerten Zahlen geben die Ankunfte⸗ bezw. 
Abgangszeiten des Winterfahrplans an. 

— [Für die Veranlagung zur Ein 
kommenſteuerl bleiben nach einem Urteil 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts, II. Senats, vom 
11. Dezember 1895 diejenigen thatſächlichen 
Verhältniſſe, die bei Beginn des Steuer⸗ 
jahres obgewaltet haben, auch in dem Fall 
maßgebend, wenn die Veranlagung ſelbſt erſt 
im ſpäteren Verlaufe des Jahres 
erfolgt und inzwiſchen jene Verhältniſſe ſich 
geändert haben. 

— [Ueber die Petition der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Weſtpreußenl wegen 
Zinsherabſetzung der 4=- und 3½proentigen 
Conſols auf 3 Proc. beantragte geſtern die 
Finanzkommiſſion des Herrenhauſes mit Rück⸗ 1 
ſicht auf die bekannten Erklärungen des 
Finanzminiſters Dr. Miquel, daß die Frage 
noch nicht reif ſei, zur Tagesordnung überzugehen. 

— [Die Mitglieder der Sektion der 
Berufsgenoſſenſchaft für Gas⸗ 
anſtalten] werden zum Teil ſchon morgen 
Abend hier eintreffen und im Thorner Hof 
durch die betreffenden Magiſtratsdezernenten und 
Herrn Direktor Müller kegrüßt werden. | 
Außer den Beratungen, die am Sonnabend Mittag 
im Thorner Hof ſtattfinden, umfaßt das Programm 
Beſichtigung der Gasanſtalt, der Waſſerwerke 
und der Kläranlagen. Anweſend werden etwa 
16 Perſonen ſein. i 

— [IS HugVerbandb gegen g 
agrariſche Uebergriffe.] Der Vor⸗ 
ſtand verbreitet die in Steitin gehaltene vor⸗ 
treffliche Rede des Kaufmanns O. Kühnemann 
in Stettin. Wir legen den Abdruck dieſer 
Rede der heutigen Nummer unferer Zeitung % 
bei. Die Rede enthält nichts Angreifendes 
oder Verletzendes gegen berechtigte Wünſche der 
Landwirtſchaft und ſucht nur Handel, Induſtrie 
und Gewerbe zu ſchützen gegen die Nachteile, 
welche das Allgemeinwohl des deutſchen 
Reiches treffen würden, wenn die maßloſen 
Forderungen der Agrarpartei ſeitens der Re⸗ 
gierung durch geſetzliche Beſtimmungen erfüllt 
würden. Es kann ſich dem Verein jeder 
Bürger ohne Rückſicht auf feine politiſche 
Parteiftelung anſchließen, ohne befürchten zu 
müſſen, den Forderungen der Land wirtſchaft, fo 
weit ſie berechtigt ſind, zu nahe zu treten 
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zünſchenswert wäre es, daß ſich hier auch ein 
omitee zur Förderung der Angelegenheit 
bildeie, 

— [Der Beſchluß der Stadt⸗ 
erordneten⸗Verſammlungf! den 
Jaspreis von 18 Pf. pro cbm auf 16 Pf. zus 
mäßigen, wird, wenn der Magiſtrat demſelben 
tritt, von den Gaskonſumenten mit großer 
efriedigung begrüßt werden. Damit tritt die 
eſige Gasanſtalt in die Reihe der Anſtalten, 
welche das Gas am billigſten liefern. Berlin 
net 16 Pfennig u. 12½ für Koch⸗ und 

totorengas. Die Verwaltung der Gasanftalt, 
e ſeit langer Zeit die Herabſetzung befürwortet 
itte, hält ſich überzeugt, daß eine erhebliche 
unahme des Verbrauches ftatifinden und die 

ommunalkaſſe eine irgend nennenswerte Ein⸗ 
baße nicht erleiden wird. 

— [Bebauung des Bauviertels 
I. auf der Wilhelmſtadt neben 

em Betriebsamt.] Der Vertrag der 
önigl. Fortifikation bez. des Ankaufs des 
auviertels K I. auf der Wilhelmsſtadt mit 
er Firma Ulmer u. Kaun hat die Genehmigung 

s Miniſteriums erhalten und iſt das Gelände 
den Herren Ulmer u. Kaun zur freien Ver⸗ 
Agung übergeben worden. Mit der Bebauung 
bereits begonnen, ſo daß am 1. Oktober ein 
aus zur Vermietung fertig ſein wird. 

— [Beſitzwechſel.] Das dem Adolf 
Vetz'ſchen Erben gehörige frühere Barſchnit'ſche 
Grundftüd Araberſtraße Nr. 3. iſt in den 
eſitz des Herrn Rentier Malohn übergegangen. 

— [Im Submiffionstermin] der 
asanſtalt für Abfuhr von Erde war Mindeſt⸗ 
forbernder Mondrzejewski mit 50 Pf. pro Kbm. 
Die Höchſtforderung war 1 Mark. 

— [Strafkammer.] Der Arbeiter Wladislaus 
aczkiewicz aus Roſenan ſtand bis zum 28. März 
96 bei dem Beſitzer Guſtav Gäkel zu Roſenau als 
echt in Dienſten. An dieſem Tage geriet er mit 
nem Dienſtherrn in Streit, weil er einen ihm von 
Jäkel gegebenen Auftrag, ein Pferd aus dem Hock zu 
‚olen und den Hock auszudüngen, nicht nachkommen 
wollte. Im Verlaufe des Streits ergriff er eine 

orke und verſetzte mit den Zinken derſelben dem 

äkel einen Stich in das Geſicht, durch welchen 
Gäkel am Auge und an der Lippe nicht unerheblich 
verſetzt wurde. In ebenſo brutaler Weiſe behandelte 
er auch die Ehefrau ſeines Dienſtherrn, die ihrem 
Manne zur Hülfe geeilt war. Dieſe trug ebenſo er⸗ 
hebliche Verletzungen am Kopfe davon, welche ihr 
Paczkiewicz durch Hiebe mit der Forke beigebracht 
hatte. Nachdem die Gäkelſchen Eheleute ſich in ihre 
Wohnung zurückgezogen hatten, kam ihnen Paczkiewicz 
mit einem Spaten bewaffnet dorthin nach und 
forderte unter Drohungen feinen Lohn. Gäkel will⸗ 
fahrte dem Verlaugen des Paczkiewicz jedoch nicht, 
ſondern brachte ihn, nach dem er ihn mehrmals zum 
Verlaſſen ſeiner Wohnung vergeblich aufgefordert 
hatte, gewaltſam heraus. Paczkiewicz hatte ſich 
bdieſerhalb wegen gefährlicher Körperverletzung in 2 
Fallen und Hausfriedensbruchs zu verantworten. Er 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur 


in geſetztem Alter, welcher m. all. vorkom. 
prak. Arbeit. durchaus vertr. u. bereits m. 
gut. Erf. in Liqueurfab. ſelbſtſtändig thätig 
war, auch den Chef vertreten kann, findet 
von gleich dauernde Stellung. Off. mit 
Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr. ſub. 8. 
7409 beförd. d. Annoncen - Hx- 
edition von Haasenstein & 
Vogler A. G. Königsberg 1. P. 
Für ein größ. Futtermittel⸗ undſSaaten⸗ 
geſchäft wird per ſofort 
1 Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. Offerten 
sub. G. K. 25 an die Expedition. 


Einen Lehrling 


ſucht Zeughaus⸗Büchſenmacher Rose. 
1 geübte Schneiderin finder jofort Bes 
schäftigung Emma Bartz, 
Bauinſpektion. 
b Junge Mädchen, 
welche das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden Bacheſtr. 14, part. 


Wirtſchafterin, 
vertraut mit guter Küche, ſucht Stelle im 
beſſeren Hauſe, Stadt oder Land von gleich 
oder 15. Mai. } 
Näheres Strobandſtraße 24, 2 Tr. links. 


Ueinſt. nücht, zuverl. Mann jucht Deich. | k 
Offerten K. 200 an dite Zeitung. 


I Viel besser 
als Putzpomade! 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung! 


auf Gegenſeitigkeit, unter 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich de 
Außerordentliche Reſerven: 
über 5 Millionen Mark. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare ko 


In Thorn: Max Glässer, Hauptagent, Eliſabethſtr. 13. 


von 7 Zimmern, Bad., Pferdeſtall, Mitbe⸗ 


und zu 1 Jahre Gefängnis verurtellt. — Unte 

Anklage der gefährlichen Körperverletzung ſtand f. 
der Arbeiter Conſtantin Kozlowski aus Thorn. Er 
wurde für ſchuldig befunden, den Zimmergeſellen 
Boleslaus Mirowski von hier am 7. März cr. mit 


wurde dieſer Strafthaten auch für überführt d de Frankfurt am Main f 
9 Jen } 


der Fauſt und mit einem Meſſer an der Ecke der 


Wind⸗ und Heiligengeiſtſtraße mißhandelt zu haben. 
Gegen ihn lautete das Urteil auf 9 Monate Gefängnis. 
Gleichzeitig wurde ſeine ſofortige Verhaftung und Ab⸗ 
führung in das Gefängnis veranlaßt. — Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde demnächſt gegen die Arbeiterfrau 
Marie Agnes Lorenz, geb. Giglinski aus Altona, und 
den Bordellwirt Philipp Ludwig Karl Chriſtian 
Stremmel aus Hamburg wegen Kuppelei, bezw. An⸗ 
ſtiftung dazu verhandelt. Als Verteidiger ſtand dem 
Letzteren Herr Rechtsanwalt Dr. Joſeph aus Ham⸗ 
burg zur Seite. Die Lorenz wurde wegen Kuppelei 
zu drei Monaten Gefäugnis, Stremmel zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. — Gegen die Anklage der 
fahrläſſigen Körperverletzung hatte ſich dann der Kauf⸗ 
mann Siegfried Danziger zu Thorn zu verteidigen. 
Angeklagter iſt Eigentümer eines in der Culmerſtraße 
hierſelbſt belegenen Hauſes. Am Abend des 21. Januar 
d. J. hatte der Briefträger Friedrich Plehn von hier 
dieſes Haus betreten, um Poſtbeſtellungen auszuführen. 
Beim Verlaſſen des Hauſes glitt er auf der Treppe 
aus und kam zu Fall, wodurch er ſich eine Kontuſion 
der Rippen zuzog und in Folge deſſen mehrere Wochen 
hindurch dienſtunfähig war. Die Anklage machte den 
Angeklagten für dieſen Fall verantwortlich, weil er 
als Eigentümer nicht dafür geſorgt hatte, daß die mit 
Eis behaftete Treppe mit Aſche oder Erde beſtreut 
worden iſt. Danziger wurde mit einer Geldſtrafe von 
20 M. eventl. mit einer Gefängnisſtrafe von vier 
Tagen belegt. — Der Bauernſohn Franz Figatelski 
aus Lonzyn war geſtändig, dem Müllergeſellen Anton 
Orzantowski zu Renczkau 7 M. baren Geldes und 
dem Gaſtwirt Hartung in Birglau Semmel im Werte 
von 10 Pf. geſtohlen zu haben. Er wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls und Entwendung von Nahrungs⸗ 
mitteln mit einem Monat Gefängnis und zwei Tagen 
Haft beſtraft. — Ferner wurden verurteilt: der Ar⸗ 
beitsburſche Michael Paczkowski aus Culmſee wegen 
verſuchten Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und 
Beilegung eines falſchen Namens zu einer Zuſatzſtrafe 
von zwei Monaten Gefängnis und vier Wochen Haft, 
die Witwe Franziska Paczkowska aus Culmſee wegen 
Befreiung eines Gefangenen zu einer Zuſatzſtrafe von 
ſechs Wochen Gefaͤngnis und die unverehelichte Marta 
Paczkowska aus Culmſee wegen eines gleichen Ver⸗ 
gehens zu zwei Wochen Gefängnis. Gegen den 
Rangirer Johann Kwiatkowski und den Hilfsbremſer 
Wladislaus Affeldt aus Culmſee, die ebenfalls des 
Entweichenlaſſens eines Gefangenen angeklagt waren, 
erging ein freiſprechendes Urteil. N 

— [Die Thorner Liedertafel] wird 
auch in dieſem Jahre am Himmelfahrtstage 
Morgens ſich im Ziegeleietabliſſement verſammeln, 
um einige Lieder zum Beſien zu geben. Das 
Sommerkonzert wird etwa Ende Juni ftatifinden. 
Bei Gelegenheit des diesjährigen Wurſteſſens 
hat ein altes treues Mitglied der Liedertafel 
300 Mark als Grundſtock zu Beſchaffung eines 
neuen Flügels geſchenkt, die vorläufig zinsbar 
angelegt ſind. 

— [Landwehr ⸗Verein.] In ber 
geſtrigen Vorſtands Sitzung iſt beſchloſſen worden, 
die 25jährige Wiederkehr des Friedensſchluſſes 


enn jeder Topf den Namenszug 


a) 


* 2 5 * * 7 N = 
ird nach ber ar Mts 


— [Die Fleiſcherinnungl hielt 
geſtern ihr Frühjahrsquartal ab. An Stelle 
des fehlenden Obermeiſters und feines Stellver⸗ 
treters hielt der Schriftführer Herr G. Tews 
das Quartal ab. Aufgenommen wurden in die 
Innung 2 Jungmeiſter aus Mocker, ausge⸗ 
ſchrieben wurden 3 Lehrlinge, eingeſchrieben 
6 Lehrlinge. Eine in Ausſicht genommene 
außerordentliche Sitzung konnte wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit nicht abgehalten werden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

Podgorz, 29. April. Als die Schuhmacher 
P.ſchen Eheleute ſich geſtern in den Wald begaben, 
um Holz zu bolen, nahmen ſie die 12 Jahre alte S. 
zu ſich, damit ſie die Kinder beaufſichtige. Das 
Mädchen ſuchte während der Abweſenheit der P.’ichen 
Leute ſämliche in der Wohnung derſelben befindlichen 
Behälter und auch die Taſchen der Kleider uſw. durch; 
in der einen Kleidtaſche der Frau P. fand die S. 11 
Mark Geld, wovon fie 3 ME. verſchwinden ließ. Der 
Diebſtahl wurde bei der Wiederkunft der P. ſchen 
Leute bemerkt, und das Mädchen gab denſelben nach 
längerem Leugnen zu, behauptete aber, daß ſie die ge⸗ 
ſtohlenen 3 Mark ihrer Mutter, einer Arbeiterfrau, 
abgeliefert habe, wovon die Frau aber nichts wiſſen 
will. Gegen die kleine Diebin iſt Strafantrag wegen 
Diebſtahls, gegen ihre Mutter wegen Hehlerei geſtellt 
worden. 

— —. ] — —— — 
Holztransport auf der Weichſel 
am 29. April. 

Bei Schillno: Herm. Bengſch durch Felſcher 6 
Traften 4025 Kiefern⸗Rundholz, A. B. Grünberg, 
Th. Hellmichhaus, L. Goldhaber, A. Arnſtein durch 
Eiſenberg 2 Traften und zwar für A. B. Grünberg 
702 Kiefern, Balken, Mauerlatten, Timber, 113 
Kiefern = Sleeper, 184 Kiefern einfache und doppelte 
Schwellen, 5 Eichen⸗Schwellen, 956 Stäbe; für 
Th. Helmichhaus 1426 Kiefern, Balken, Mauerlatten, 
Timber, 120 Eichen⸗Plangon, 76 Eichen⸗Schwellen; 
für L. Goldhaber 576 Kiefern Balken, Mauerlatten, 
Timber, 516 Kiefern⸗Sleeper, 20 Kiefern⸗Schwellen, 
385 Eichen⸗Plangons; für A. Arnſtein 394 Kiefern 
Balken, Mauerlatten, Timber, 27 Kiefern⸗Sleeper, 36 
Eichen⸗Schwellen. 


Getreidebericht 
der Haudelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 30. April. 


Wetter: trübe. 

Weizen: matt, hell 130/1 Pfd. 150% M., hell 
128/9 Pfd. 149—150 M. 

r 124/5 Pfd. 111 Mk., 122/3 Pfd. 
11 A 

Gerfte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 
waare 115/18 M., Mittelwaare 110/15 M. 

Hafer: gefragter, gute helle Waare bis 111 M. 


geringere bis 106 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


der Compagnie Liebig 


iſt wegen feiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit und ſeines 
hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungs⸗ 
mittel für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich auch für 


Magenleidende. 


Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 


unter ſteter Kontrolle der Herren 


Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, München. 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. | 


Allgemeine Renten-Anfllt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


ufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 

n Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand: 

ca. 42 Tauſend Policen. 

ſtenfrei bei den Vertretern. 


Lebens-, Nonten⸗ un 
I 


errſchaftliche Wohnung 


in blauer Farbe fragt e 
Das Fleiſch⸗ Pepton 


Wodgungen v. 1./10. part. 4 Zim. Mochſt., K. 
3 Eing.,Waſſerl, allem Zub. u. 2. Et. 7 


Cröme⸗Stärke in Cartons. 


Glanzſtärke, Pack 15 


bei 5 Pack 18 


oppel⸗ Stärke. 


2 


SIR 9 


Nähere Ausk. erth. 


von ſofort zu vermiethen. 


r ei En 
fin, zu rel, Bu 


il. Reihe. 


Metzer Dombau-Geld-Lotteris. 


Cröme Stärke, extrafein in Pulverform 
(Elfenbeinfarbe), Pack 20 Pf. 
Pf., 3 Pack 40 Pf. 
Dr. Thomson's Gefeupuiver 20 Pf., 
f. 


Cröôme- Farbe in Päckchen a 10 u. 25 Pf. 
Safran, e Chlorkalk, Mack’ö 


drogen-Sandlung-Worer. 


Schönis ſchuldenfreſes 


am Lillen⸗Grundſtüc 


n Bromberger - Vorſtadt I., 
5 nahe Halteſtelle, mit 4 herr⸗ 

ſchaftl. Wohn., groß. Vor⸗ 
gart., Pferdeſtall, Remiſe ꝛc., nachweisl. 
rentabl, wegzugshalb. höchſt preisw. z. verkz 
C. Pietrykowski, 


Neuſt. Markt 14, J. 
Faden 


. Schliebener, Gerberſtr. 23, 


Telsgri e ® 1 
ee ee 


ſtatt⸗ Fonds: zer. 29. April 
Ruſſiſche Banknoten . 2216,45 216,40 
Warſchau 8 Tage . 16,100 216,10 
Preuß. 3% Conſolss „99,70 99,60 
Preuß. 3½% Conſols. 105,30 105,30 
Peu 4, Consol. 1506,25 106,25 
Deutſche Reichsanl. 3%, „ 99,75 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,25 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 4/% .. 67,60 67,60 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 
Weſtpr. Pfanbbr. 3/% nenl. II. 100,60 190,40 
Diskonto-Comm.-Anthelle 207,500 205.00 
Oeßerr. Banknotn . 170,20 170,20 
Weizen: Mai 158,75] 159,50 
uli 156,00] 156,00 

Loco in New Hort 73 | 77 c 

Noggen: loco 20,00 120,00 
at 118,25 118,75 

Juni 120,00] 120,25 

Juli 121,000 121,50 

Hafer: Mai 122,25 121,50 
Juli 123,50] 123,50 

Rüböl!: Mai 45,60] 45,80 
Okt. 46,10] 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,60 fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,90] 33,60 

April 70er 39,500 39,40 

Sept. 70er 39,30] 39,30 

Thorner Stadtanleihe 3½ pt. —.— 102,20 


Wechſel⸗Diskont 30% Sombarb⸗iusfuß für den 
een. SuM 2 Pr Se Gerken 40%, 1 


Petroleum am 29. April, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.00. 
Berlin „ 4 85. 


Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 30. April. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,10 Gd. —— 
nicht conting. 70er —,— 1 32.40 „ . bee 
pril Fr 
Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, 30. April. 
Aufgetrieben waren 381 Schweine, darunter 12 
fette; bezahlt wurde für fette Schweine 30—31 M., 
für magere Schweine 23-29 M. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


. — TTTT 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 30. April. Heutiger Woſſer⸗ 
Rand 2,27 Meter. 


ARE A: a TE V TEEN | 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thor 
EEE | 


200,000 Mark. 6261 Geldgewinns, 
In wenigen Tagen Ziehung! Ketzer Dombau-Geld-Kalterirr 
Looſe a 3 Mark 30 Pf. verfendet die Verwaltung der Dom- 
bau-Geld-Lotterie in Metz. Porto u. Lifte 20 Pfg. an gen. 


Ziehung am 9. Mai. 


6261 Geldgewinne, darunter 
Haupttreffer von 
50.000 Hark, 


20,000 Mark, 
10,000 Mark u. 3. w.u 7 


LOOSE 1 I 30 l 2 
epson: VEPWAIHTIg der Donbar-Geidloteriehciz 


In Thorn zu haben bei C. Dombrowski. 


KRindermilch, 
ſteriliſirt, in Flaſchen a 9 Pfennig bei 
J. 6. Adolph 


Vollmilch 


in Flaschen a Liter 20 Pfg. frei ins Haus, 


von Schweizer gel in Flaſchen a Liter 
25 Pfg., ½ Liter 15 Pfg. frei ins Haus. 


Kasimir Walter, Mocker. 
Salz, Senf, Eſſig⸗ um 
Pfeffergurken, 


Perlzwiebeln, Schnittbohnen in Salz, 

Sauerkohl offerirt in Gebinden jeder Größe 

und Ladungen. ö 

Probecolli harte, glafige Senfgurken . 4,00 
„ Ferlzwlebeln, Al. 4.50, Pfeffergurken 3,50 
„ Tafelsalzgurken M. 2,60 frei geg. Uachn. 


G. C. Luther, Oleainburga Harz. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 


europäiſche 2,50 M. bei 
6. Zechmeyer, Uürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


Der dane Sophabezug 


bleibt Plüſch in bunt oder glatt. 


Veberali vorräthig in D 
a ET rer Ir; Fear 


Erfinder und alleiniger Fabrikant 
FritzSchulzjun.,Leitzig.| 


N Die 2. Etage 
von ſofort zu vermiethen Seglerſtr. 9. 
erfragen Culmerſtraße 4 im Büreau. 


Zu Ger möbl. 


nutzung des Gartens pp. iſt in meinem 
Hauſe Schulſtraße Nr. 11 ſofort zu ver⸗ 
miethen. G. Soppart. 
öbl. Zim. billig z. verm., zu erf. part. 
bei Skowronski, Brückenſtr. 16. 
Im. Zim. n. Kab. z. v. Strobandſtr. 22, II. 
l. möbl. Zimmer 10 Mark monatlich 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
im. vom 1. Mai ab zu 


vermiethen Strobandſtr. 15, II. 


i m änſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 
Zim., Balk. n. Weichſ ‚alles hell u. allen Zub. Laden u erfr. Culmerſtr. 1 bei Günther. 
Waſſerl. FFC . x — 
— — nn 


. ai 
Die von Herrn Dr. e e Br eitesir asse 30 


in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 m 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus] iſt ein groß. Geſchäftslokal per Septbr. 
bezw. October zu vermiethen. 


6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 


Direct und billig zu beziehen von 
Paul Thum, Chemnitz i./ S. 
— Muſter frei gegen frei. — 


Gebrauchte Betten billig zu verkaufen 
Culmerſtraße Nr. 18. 


Waſſerleitung, it von ſofort zu vermiethen. 7 — ik 7 ) 

Zu ag bei Burner Culmerſt! age wird zum 1 A Johnung | anti + Ir. El kr 1 
astra 17, U. von tuben und Zubehör en wit Garten] umzugshalber zu en. Näheres bei 

Möbl. Zim. Offerten an die Exp. d. Bl. . 75 n 1 been 


Moritz Leiser. 


h 


Phi 


Praktische Haus-Artikel 


Glaslöffel 
II 
esserbanke 
8 6 Stück 
ww 
Fo or r vernickelt u. durchbrochen 95 PR 
Confectgabeln 42 
sehr niedlich R 


Obstmesser mit Zwiebelmuster, Porzellangriff und guter Bronceklinge, Stück 0 Pf. 


Theilnahme bei der Beerdigung 
unſeres lieben Sohnes und Bruders 
Hermann Witt ſagen wir 
namentlich Hrn. Pfarrer Jacobi für 
die troftreihen Worte am Grabe, 
ſowie den Herren Offizieren und 
ſeinen Kameraden 155 alle Aufmerk⸗ 
ſamkeiten unſern tiefgefühlteſten 
Familie Witt. 


Für die zahlreichen Beweiſe 1 


Dank. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 192 
die Handelsgeſellſchaft Gebr. Rosenbaum 
mit dem Sitze in Thorn und dem 
Beginn vom 27. April 1896 und als 
deren Geſellſchafter: 
1. der Kaufmann Jacob Rosenbaum, 
2. der Kaufmann Isidor Rosenbaum, 
beide in Thorn, 
eingetragen. 
Thorn, den 27. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


In der Strafſache 


gegen den Töpfer Stanislaus Skowronski 
in Thorn Leibitſcherſtraße Nr. 37 wegen 
Beleidigung hat das Königliche Schöffenge⸗ 
richt zu Thorn am 28. März 1896 für 
Recht erkannt: 

Der Angellagte, Töpfer Stanislaus 
Skowronski in Thorn iſt der öffent⸗ 
lichen Beleidigung ſchuldig, und wird 
deshalb unter Verurteilung in die 
Koſten des Verfahrens mit 1 — einer 
— Woche Gefängnis beſtraft. Dem 
Beleidigten, einem Militärpoſten, dem 
Musketier Richter wird die Befugnis 
zugeſprochen, die Verurteilung auf 
Koſten des Angeklagten durch einmalige 
Einrückung in die Thorner Preſſe und 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung binnen 
4 Wochen nach Zuſtellung einer Ab⸗ 
ſchrift des Urteils öffentlich bekannt 
machen zu laſſen, 


gez. Wilde. 
Die Richtigkeit der Abſchrift der Urteils: 
formel wird beglaubigt und die Rechtskraft 
des Urteils beſcheinigt. 
Thorn, den 8. April 1896. 


L. S. Bayer, 
Gerichts ſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Eine friſchmilchende Kuh 
ſowie ein eiſ. . Kochherd billig 
zu verkaufen. Loerke, Neu- Weiß bol, 


8 Dogge umſth. ſehr billig zu 
Sin, 


verk. Bro Schloßſtraße 10, Hof 
Kleine ain, zu vermiethen. 
h Ium, Gulmerftraße 7. 


Odol 1,30 M. Eulenseife 30, Lilienmilchseife 68 7. Eau de Quinine 1,25 M. 


ſlipp Elkan Nachfolger 


empfiehlt 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


so lange der Vorrath reicht: 


Nandel-heibemaschinen 5 70 
Putzseifenamksd ste, 


297 
Liliput-Lampen 50. 
Rollen-Closel-Papier 40 2 


19 ctm. 17 ctm. 14 ctm. 
55 Pf 45 pr. 30 pr 


100 = 


für Wasserleitung 
unentbehrlich 


Seifen und Parfumerien 


Zahn- und Nagelbürsten. 


„Concordia u wm sul f. fig 
|Gölnische Lebensversicherungs - Gesellschaft. 


Sonntag, den 3. Mai 1896, Abends 8 bins i 
Juli zur gefl. Kun daß die Agentur für Thorn Herrn € 


Julius Kurzweg, Gerberſtraße 18, ———. 0 0 5 F 1 9 T 
l 


übertragen worden iſt. 
Die Mai⸗Quittungen find bereits dortſelbſt einzulöſen. 
der 
russisch. Vocal- Kapelle 
Dimitri Slavianski d Agréneff 


Danzig, im April 1896. 
Die General-Agentur: Hermann Sternberg. 
12 Damen, 15 Knaben, 25 Herren 
in althiſtoriſchem National⸗Coſtüme. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, halte ich mich zum Abſchluß von Lebens⸗ 
und Ausſteuer⸗Verſicherungen beſtens empfohlen. 
Karten zu numm. Plätzen A 2 Mk., Steh: und Schü 4 
find zul haben in der Muſikalienhandlung von een 


Thorn, im April 1896. Julius Kurz weg. 
Deutſcher Privat-Beamten-Berein. |" 
| Walter Lambeck, 
Raft Panormn 


Gegründet 1881. Zur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweig vereinen, Gruppen 2c. 
Vereinsvermögen über 1½ Mill. Mark. Korporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Be⸗ 
nutzung ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſtonskaſſe, Wittwenkaſſe, 
Krankenkaſſe, Begräbniskaſſe und Waiſenſtiftung. 

Zu j jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 


AR 2 


Bee Den 1, Mai, 
Abends 7 Uhr, 


bereit, von — auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. Katharinenſtr. 7, I. Inſtr.⸗ in I. 
Zweigverein Thorn. Bon Freitag an: 7 Heute Freita 
Der Vorſtand. N andre) 4 f Liederfreunde. Shüßenfans, 
E. Günther, pract. er eng Loan rr - all) el 
. a tellvertr. Vor . 
Breiteſtr. 28 u. bel Hrn. Rechtsanwalt Aronsohn, r 18 W Dcear- Schnelltan fer Turn- ge Verein. 
g Voss, 1 Kube, . N 1) Freitag, den 5 7 2 9,30 Min. 
Schriftführer. ſtellvertr. Schri } ei Nicola 
Buchhalter in der Erpel = Thorner Zeitung. Disponent bei Kuznitzki & Co. ormannia Hauptversammlung, 
ee pract. u Janowski, 1 Columbia deu Betheiligung w dringend 
1 . ° * * 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtr. Altſtädt. Markt. un Mufeum-Hotel. AugustaVictoria En W = In: 
a 2 ag w. z. m. geſucht Seglerſtr. 10, 
Verſteigerung. eutſcher Fürst Bismarck. E wie Zimmer m. Fecht 


Freitag, den 1. Mai, 
Vormittags 11 Uhr, 
Werne 85 in meinem Bureau 
27 Kilo reines Raps⸗ 
3 für Rechnung, den 
50 ach: d verſtei 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
9 Paul Eng ler, 
vereidigter Hanbelömatler. 


Friſche Milch 


für Reconvalescenten jeden Morgen von 
6 Uhr ab le in Gläſern & 10 Pf. 
bert Reszkowski, 
Thalgarten. 


Einzig vorhand. Aufnahmen 
der Prachteinrichtungen auf 
den ſchnellſten, eleganten 
Dampfern der Hamburger u. 
der deutſchen Handelsflotte. 
Geöffnet von 3--9 Uhr 
Entree 20 Pf., Schüler 10 Pf. 


J. b. zu haben Gerberſtraße 13./15. 9 


1 kl. möbl. Stube 


zu vermiethen Strobandſtraße 9. 


* warne h — Jedermann, meinem 

Stiefſohn Alexander Koss- 
mann etwas auf meinen Namen 
F ich für nichts aufkomme. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 7 / Uhr. 


Der heutigen Nummer liegt 
ein „Aufruf“ des Schutzver⸗ 
bandes gegen agrariſche Ueber⸗ 
griffe bei. 


Hierzu eine Ziehungsliſte. 


Privat⸗ „Hennen Verein 


Zweigverein Thorn. 
Freitag, den 1. Mai er., 
abends 8½ Uhr, 
im Schützenhauſe Monatsverſammlung. 

Um rege Beteiligung und Einführung 
von Gäſten bittet 
er 


Täglich friſches 


gra am-B Brod 


Max Szczepanski, 
. 12, früher: H. Kolinski. 


Meine Badeanſtalt 


Tbaudrabe 22 iſt eine herrſchaftliche öſtl. v. d. Ueberfähre im erſten Strom gel. ift ee 
Wohnung von 4 Zim. u. Zub, zu verm. eröffnet. Waſſerwärme 10 Gr. R. J. Dill. II I Hl. m. Jim. billig 3. v. Tuchmacherſtr. NE 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Vorſtand. 


Nach Rückkehr von der Berl. MR 


Tuchmacherſtr. 7. 


